
Resurne 
Kurt Marks: "Hydraulic Oscillating Drive lor Traetor­
drawn Mowers." 
Pure 08eillating driving meclw,nisms 'trithout rotating parts are plenti­
lul, alth<J11gh they do not uS'lwlly operate by liquids und er pressure. 
Agricu./tllral tractors aTe, nowadays, uSllally equi1Jped with a hydra11.­
lic plI/np, whieh cun operate oscillal.ing driving mechanisms such as 
'lnower blade8 by liq1/ids llnder preSS1tre. Sieves and shakeTs incoT­
porated in agricuUnral maehinery can also be provided with hydraulic 
oscillating drivp.s. Pure oseillating drives having only a working and 
a control eylinder a,'e very easily maml·lactllred and have 1W other 
'I/oving ports. Jt should be investigated whether S11Ch oscillating drives 
are suitable lor use in mou·ers. The problems 01 stol'ing the energy 01 
the oseillating 111asses, keeping I.he stroke constanl. and to guarantee 
prom.pt sl,arting present dilliculties. The moving 111asses may not be 
too 8/1H111, 30 tha}, possible sloppages in the 7Jipes may be avoided. 11 the 
rolating masses 01 the Iractor are utilised lOT the storage 01 energy, then 
1I.ndesirably kigh oiI1)1'essures [/.1·ise. 11, on the other hand, ihe oseillat­
ing 1/1asses are inc"wsed, a counter-balance lt:eight is to be recol11-
rnended Irom Ihe point 01 view 01 assuring smooth operation. Balancing 
01 the Ifwving 'YIutsses by douhling the 1ceight 01 the wtting blade re­
quires a doubled spring wpacity lor storing the energy. Various types 
nl hydraulic drives are described and lirst test-bed results are included. 

Kurt J[((.Tks: «GolI/,mand e hydr((.ul 'iqt~e dl~ 11I01/.v e m ent 
altunatil d es baTres de cOllpe . » 

Les commandes ele 111011velllent aUernatil sans pieees Totatives sonl 
Ir es rep~md1les; mais elles n'utilisent generalement pas des liq'uides 
sous pression. La pl1!part des Imcleurs agrieoles sont eqllipes d"II,ne 
pompe hydrauliqne qni Pellt 101/mir le liquide SO'/IS pression poltr les 
comma:ndes ,ze 'I1I01tVem el1t aUrrnatil, coIIJ.me par exe ll/ple pm!r les 
commandes des barres de co1lpe. Les criblenrs et seconeurs desma­
ckines agricoles pourraient €Ire egalement entraines par com IIJ.ande 
hydm1l1iq1/e. Des com ma,ndes ,ze monvement altenwtil pnres pellvent 
etre ria.lisees rle la~on tres sill/pIe au moyen d'nn piston 1I10teur et 
el'un piston de commande sans antres pieees en 1II01tvement. On a 
examine l'aptitude de ces rom mandes IJour les barres de coupe. Les 

Wolrgullg llalHler: 

dillicultes essentielles a resoudre sont l'accumulation de ['energie des 
masses en monvement, le mainlien d'une cou,rse constante et le de­
nwrrage du mon,vement. Les nLaSses ne doivent p((.s €.i.re trop reduites 
alin d 'eviter le b011rrage de La seie. Si l'on n'utilise que les masses en 
rotation du motenr de tractwr, la pression d'huile angmente trop . Par 
contre, si l'on augmente les masses en mouvement alternatil, il est 
recomrnande de prevoir 1m conl.re,poids alin d' a88urer 11.ne marche 
reguliere. En equilibrant les masses par la duplicution des 1I1.asses de 
la scie, on est oblige de doubler le volwne elastique pour l'accltJnnlation 
de l'energ'ie. L 'auteur el ecrit ensuite les dillerentes eonstmetions et 
cite les premiers reS1/ltats des essais an bane. 

Kurt Marks: (,Accionami entos oscilan/.es hielraulicos 
para segadora s. » 

Los accionamientos oscilantes sin piezas rolll/.ivas tienen nplicaeion 
mny amplia, pero 1W slIA!len trabajar, par regla general, con liquidos 
de presion. Los trael,ores agricolas suelen disponer de una bOll/ba 
hidniulica que 1J()(lri.a servir para el sllministro delliquido de 'presion 
para el aceionamiento oscilrmte hidra11.lico, por ejernplo de las w ­
chillas de segadoms. l'n11lbien podrian equiparse con accionamiento 
oscilal1te kidranlico las cribas y los vibradores ele lus I11tiq1lina.8 agri­
cola.s. Es muy sencilla la lrabricacion de accionamientos oscilanies 
PU1"OS con solo 1m piston de trabajo y otro de mando, sin otras piez((8 
de lI/.ovimiento. Valdria la pena investigar las posibilidades de apli­
caeion de tales aeciona mientos a mecanis/llos de segnr. La diliwltad 
principal consiste en la aC11lnuiacion de energia en las masas osci­
lantes, en conserver constante la carura y en gamntiznr el arranque. 
Las masas no deben ser demasiado peqlleiias, para evitar el princi pio 
de atranc((.1nientos. Limitrin.elose exclusivame.nte a las masas en ro­
tacion deill/otor deI tractor, eOIJlO acumuladores de energia" la presi6n 
de aceite seda excesiva. En cambio, con el aumento de las masas osei­
lantes es recomendable prever mw masa compensadora., con vista a la 
marcha suave. La eompensacion de masas pol' la d'ltplicac'ion de la 
masa de las Cllehillas requiere el doble dei volumen de los 111u.elles para 
in ((.wmuliLcion de energia. Se describen varias construeciones y se 
citan los prim e,ros resultados de los ensayos hechos en el banco de 
prllebas. 

Absiebung von Erde m Kartoffelerntemaschinen mit umlaufenden Siebketten 
(Erste Ergebnisse) 

Institut liiT Landmasch1:nenlorschnng der FAL, Bra'ltnsehweig-Völkenrode 

Zur Absiebung der Erde werden heute in den meisten Kartoffel­
erntcmaschinen Siebketten verwendet. Mit Siebkctten bezeichnet 
mall alle Si eborgane, bei welchen die Siebstäbe parallel zueinander 
unter ein em gleichbleibenden Abstand durch biegsame oder gelen­
kige Verbindungselemente (z. B. Gurte oder Rollellketten) zu 
einem endlosen Band zUS[lmmengefiigt sind. Die steigenden An­
forderungen an dic Leistungsfähigkeit und Wirtschaftlichkeit der 
Kartoffelerntemaschinen führen aber zu der Frage, ob die heute 
übliche Siebkettenbauart die optimale Lösung darstellt. 

Als Beitrag znr Klärung dieser Frage sind im Institut für Land­
maschinenforschung Untersllchungen begonnen worden, die sich 
mit den Bewegungs- und Absiebvorgängen bei Sicbketten be­
fassen'). Bisher sind nur Feldversu che durchgeführt wordcn. Die 
Ergänzung durch genauere Prüfstandmessungen ist erst angelau­
fen. In den folgenden Ausfiihrungen soll über die ersten Ergebnisse 
der Feldversuche berichtet werden. Zunächst ist es jedoch not­
wendig, auf einige grundsätzliche Zusammenhänge iu der Arbeits­
weise von 8iebkett~n einzugehen. 

Die ,\rbeitsweise der Siehkette 

Die Siebkette stellt ein Förderelement dar, d[ls bei der Kartoft"el­
erntemaschine mit Erdc und den darin eingelagerten Kartoffeln 
Rowie mphr ouer weniger großen Mengen an Stcinen, Kraut und 
Unkraut beschickt wird . U m einen guten Siebeffekt zu erhalten, 
muß dic :::liebkette zusätzlich zn ihrer Umlaufbewegung eine 
Schüttelhewegung senkrecht zur Laufebene und Oberfläche er­
halten. Durch Stoß- und Trägheitskräfte sollen die Bindekräfte 
innerhalb des Siebgutes aufgehobcn werden. wodurch bei schwie­
riger siebbarem Gutdie Absiebung überhulll>t erst ermöglicht wird. 

Bci der üblichen Siebketten bauart wird das obpre Kettcnt.rum jc 
1I<\c h Länge dureh ein oder zwei Paar Rollen gegcn Durchhängen 

1) Diese lJ ntcrs lIchungcn wurden unter Leitung \'on Prof. Dr.-fng. D. SD[O~S-r 
mit flnanziellcr lJlllcrslülzung <lcs KTL durchgeführt. 
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abgestützt. Diese sind am Umfang gezahnt und werden durch die 
in die Verzahnung eingreifende Siebkette in Drehung versetzt. Die 
Schüttelbewegung ist am einfachsten mit unrunden Stützrollen 
zu erreichen, deren Querschnitt entweder oval, drei- oder vier­
eckig sein kann . Dureh Auswechseln dieser Rollen oder durch Um­
schalten von einer runden auf eine unrund geformte Rolle, die 
jeweils zusammen auf einem Kipphebel sitzen, läßt sich die Schiit­
t elbewegung bei konstanter Kettengeschwindigkeit der wechseln­
den Siebbarkeit des Bodens in gewissen Grenzen anpassen. 

Da die Kette nur in einer senkrecht zu ihrcr Oberfläche liegenden 
Ebene flexibel ist, ferner zwischen den Antriebs- und Umlenkungs­
rädern gespannt wird, führt sie bei einer örtlich begrenzten und 
sen krccht zu ihrer Oberfläche gerichteten Erregung eine Art Seil­
schwingung a us (Bild I) . Bei dieser Bewegungsform nimmt die 
Amplitude elcr erregten Kette nicht linear gegen die Umlenkpunkte 
hin a.b, sondern durchläuft in einer Wellenbewegung Werte, deren 
Betrag und Phase je nach Biegesteifigkeit, l\1assenvcrteilung, 
Länge, Spannung, Umlaufgeschwindigkeit und 1\eigung der Kette 
sowie nach Lage und Beschleunigungsverlauf der Schiittelrollcn 
sehr verschieden sein können. Bereits die Bewegung der unbelaste­
ten 8iebkette ist infolge der zahlreichen Weehselwirkllngen zwi­
schen den genannten Einflußgrößen mathematisch kaum zu er­
fassen. Noch unübersichtlicher werden die Verhältnisse, sobald die 
K e tte mit Siebgut belastet wird, da zwischen Siebeft"ekt, Massen­
verteilung, Stärke der Aufprallimpulse und Bewegungsform der 
Kette zusätzliche Wechselwirkullgen auftreten. Durch die dämp­
fende Wirkung der Siebgutmasse wird vor allem die Welligkeit eier 
Kettenbewegungsbahn stark vermindert. Eine Vorste llung von 
der Arbeitsweise der Siebkette können aber die folgenden über­
legungen vermitteln, wobei Erkenntnisse aus Untersuchungen an 
Schwingsieben benutzt wurden [1; 2]. 

Die spezifische Sieble istung, das heißt das in uer Sekunde von einem 
Quadratmeter Siebfläche abgesiebte Gewicht sieb baren Gutes, 
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IIl1d I: SIebkette mIt. SehiiHclrolh'nerregung (ElgcnMrcgllng) 

) 

Bild 2: SIebkette mIt 1\loplercrrcgung (Fremdorrcgung) 

hängt zunächst von der Siebbarkeit des Bodens ab, die im wesent­
lichen von der Größe der Dindpkräfte innerhalb des Gutes bestimmt 
wird . Bei der Siebkette kann durch die Fräswirkung der Siebstäbe 
an der scharseitigen K ettenumlenkung eine gewisse Zerkleinerung 
des Erddammes erreicht werden . Diese Wirkung wird wesentlich 
unterstützt durch cinc Kcttcngcschwincligkeit, die hiiher als die 
Fahrgeschwindigkeit des Roders ist und ein Auseinander:r.iehen des 
Dammes bcwirkt. Da der Antrieb der Schiittelrollen von dcr Kette 
aus erfolgt, bcdeutet eine Erhöhung der Kettengeschwindigkeit 
gleichzeitig auch eine Verstärkung der Schüttelwirkung. Bei einer 
Steigerung der Kettengeschwindigkeit erhöht sich aber die Dreh­
zahl der Schüttelrollen und damit auch die Beschleunigung der 
Auflagepunkte der Kette auf den Rollen. Dies kann zu einer Auf­
hebung der Aufln,gekmft, das heißt zum Abheben der Kette von 
den Schüttelrollen führen. Die Anzahl der Erregungsimpulse ist 
dann nicht mehr proportional der Kettengeschwindigkeit, sondern 
kleiner. Die Kraftschlußgren'l.e kann jedoch zu größercn K etten· 
geschwindigkeiten hin vcrschoben werden, wenn die Kettcnspan. 
nung erhöht wird. Auf diese Weise erhält man eine Verstärkung der 
Auflagekraft, die sich erst durch eine höhere Beschleunigung an 
den Auflagepunkten infolgc eincr Steigerung der Kettengcschwin. 
digkeit wieder aufheben läßt. Durch Vergrößerung der Ketten· 
spannung können letzten Endes ohne Abheben der Kette von den 
Stützrollen stellenweise Beschleunigungen auftreten, deren verti­
kale Komponenten größer sind n,ls die Erdbeschleunigung. Das 
Siebgut kann daher in diesen Zonen keinen Kraftschluß mit der 
Kette haben, das heißt es führt eine Wurfbewegung aus. Beim 
Wiederaufprall hat das Siebgut gegenüber der Kette eine Relativ­
geschwindigkeit, deren Richtung und Betrag die jeweils durch ­
fallende Menge beeinflussen. J e flacher der Aufprallwinkel ist , 
desto kleiner wird der effektivc Siebstababstand, und um so W E: ­

niger Gut kann zwischen den Stäben hindurchfallen. Bci einer 
hohen K ettengeschwindigkei t. wird also das Siebgut von elen Sieb­
stäben mitgerissen, so daß die Förderwirkung erhöht und dadurch 
die Siebleis tung vermindert wird. 

Je mehr die K ettengeschwindigkeit gesteigcrt wird, desto kürzere 
Zeit bleibt die Kette mit den Schiittelrollen im Eingriff und desto 
weniger Hubbewegung wird n,uf die Kette übertragen. Die Ampli­
tude der Kettenbewegung wird somit bei zunehmender Ketten­
geschwindigkeit immer kleiner, wodurch die Siebwirkung zusätz­
lich beeinträchtigt wird. 

Es zeigt sich also, dn,ß die Sieb/eistllng einer mit Schütte/roHen er­
regten Siebkette im wesentlichen von der Kettengeschwindigkeit 
bestimmt wird. Eine Erhöhung der Kettengeschwindigkeit bedeu­
tet ein stärkeres Auseinanderziehen des Siebgutes und damit durch 
Verminderung der Bindekräfte eine Erhöhung der Siehbarkeit. So 
lange sich die Kette nicht von den Rollen abhebt, erhöhen sich 
Stärke und Anzahl der auf dn,s Siebgut übertragenen Impulse, so 
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daß mehr Gut abgesiebt werden kann. Wird die Geschwindigkeit 
der Kett() jedoch über den Wert hinaus gesteigert, bei welchem die 
Kette beginnt, sich zeitweise von den Rollen abzuheben, steigt die 
Impulszahl nicht mehr proportional zur Kettengeschwindigkeit an, 
die Amplitude wird kleiner und die Kette wird immer mehr zum 
FörderelemeILt. Infolge der starken Auflockerung des Siebgutes 
und der relativ großen Impu/szahl wird aber die Sieb/eistung nicht 
in dem Maße abnehmen, wie es die zunchmendc Förderwirkung 
erwarten lä ßt. 

Die Abhängigkeit der Impulszahl und der Impulsstärken von der 
Kettengeschwindigkeit muß also bei der eigenerregten Siebkettc 
zu einer Begrenzung der Siebleistung führen. Es liegt deshalb nahe, 
nach einer Lösung zu suchen, durch welche die enge Koppelung 
zwischen Schiittelerregung und Kettengeschwindigkeit gelockcrt 
wird, um dadurch die Siebleistung zu steigern beziehungsweise sie 
den wechselnden Einsatzbedingungen besser anpassen zu können. 
Könnte man beispielsweise die Impulszu.hl bei einer kleinen K etten· 
geschwindigkeit erhöhen, dann müßte sich bei geringerer Fördcr­
wirkung der Kette auch eine bessere Siebleistung ergeben. Kon· 
struktiv läßt. sich dieser Weg durchaus beschreiten, indem die 
Schüttelrollen durch fremderregt.e Klopfelemente ersetzt werdcn 
(Bild 2). Sieht man weiterhin für die Kette wie für die Klopfer 
ei ne Regdung der Antriebsdrchzn,hlen vor, dann läßt sich das Sieb­
element den im Feldbetrieb unterschiedlichen Belastungen und 
Bodenverhältnissen optimal anpassen. 

Feldversuche mit Siebketten 

1. Versuchanslellung 

Die Richtigkeit dieser a us den theoretischen überlegungen gezoge­
nen Folgerung konnte durch praktische Versuche nachgewiesen 
werden . Di e Messung der Sieb leistung einer K artoffe/roder·Sieb­
kette im Feldeinsatz ist mit einer Reihe versuchstechnischer 
Schwierigkeiten verbunden, die sowohl dic Zahl der vergleich­
baren Versuche als auch deren Genauigkeit beeinflussen . Ins­
bcsondere beeinträchtigen die pfl anzlichen Bestandtei le des 
vom Rodesehar aufgenommenen Dammes sehr den Ablauf 
derartiger Versuche. Dn,her wurden die Versuche mit Blind­
dämmen, da,,~ heißt mit unbepfln,nzten Erddämmen durch­
geführt, die in der üblich en Weise mit Häufelkörpern gezogen 
wurden lind Jlach mehrwöchiger Ablagerungszeit einen fiir 
Feldversuche relativ gleichmäßigen Zust.a nd aufwiesen. Hierzu 
wurden für folgende Größen Kontrollmessungen vorgcnommen : 

n,) Korngrößenn,nalyse zur Bestimmung der Bodenart; 
b) Poren volumen (oben im Damm und unter Damm-Mitte); 
c) Feuchtigkeitsgehalt (oben im Damm und unter Damm-Mitte); 
d) Schollenanalyse und 
e) Dammquerschnitt. 

Das Ergebnis der Korngrößenanalyse ist in Tafel 1 festgehalteIl. 
Die Bestimmung des Porenvolumens lind des Feuchtigkei t.sgehal­
tes erfolgte mit Hilfe von Stechzylindern nach der Trockenschrank­
methode. Die Ergebnisse sind in Tafe 12 aufgeführt. Um Auskunft 
über die Größenzusammensetzung dcr Erdschollen zu erhalten, 
war cine Siebana lyse notwendig [3; 4]. Durch Aufbau des Sieb­
apparates auf den Unimog (B i lcl :3) war es möglich, zahlreiche 
über das ganze Versuchsfeld gleichmäßig verteilte Einzelnnalysrn 
schnell durchzuführen. Die drei Sicbkästen mit den Lochdurch­
messern 40, 20 und 10 mm waren mit drm AuHangkasten auf 
einem in Gleitführungen beweglichen B.ahmen aufgespannt, der 
von einem Exzenter in horizontale Schwingungen versetzt wurde. 
über eine von Hand betätigte Ku pplung konnte der Exzenter mit 
dcr vorderen Zapfwelle des Unimog angetrieben werden. J ede 
Analyse dauerte zehn Sekunden bei eincr konstanten Z!1pfwcllen­
drehzahl von 200 Ujmin und einer Schwingbreite des Siebes von 

'l'alel 1: Korngrößenverteilung des \ 'ersllchsbodens 

Grobsand Feinsand Schluff 

I 
Ton 

200- 2000 ft 20- 200 fl 2- 20 11 < 21 t 

[%] [0/0] [0/0] [%] 

i I ! 

21,1} ! 59,4 ! 12,7 
I 

6,4 
i 

Bodena.rt: lehmiger Sand 
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Tafel 2: Zustandsgrößen des Versuchsfeldes 
I 

mittl. 
quadrat. 

Einzel- MitteI- Abweich. 
messungen wcrt. vom 

Mittel-, 
wert 

I 
Zahl [%] [% ] 

Porenvolumen oben im Damm 27 i5U,9 4,7 
unter Dammitt.c 27 M,9 5,4 

- ._- --- --
Feuchtigkeitsgehal t 

oben im Dallllll . 27 22,'} (),:~ 

untpr Dltmmitte 27 20,2 H,l 
._- -

Anteil der -- JOmm 27 i59,H lß,O 
Schollengrößen 20 mm 27 HO,.'\ 12,0 

40mm 

I 
27 !J2,5 8,9 

-- ---
Dammquerschnitt 62 218,6cm 2 12,6 

40 mm. Die auf das ruhende Sieb Itufgegebene E rdmenge wurd e 
aus dem Damm in Höhe der Sohle mit einem Spat en waagerecht 
hera-usgestochen und hatte ein durchschnittliches Gc wi cht von 
8 ,~3 kg. Die Ergebnisse der Siebanalyse sind ebenfa lls in T a fc l 2 
enthalten und ihre ·Mittelwerte in B i Id 4 graphisch da rgestellt. 
Die Messung des Dammquerschni ttes diente neben der Kontrolle 
des Feldzustandes insbesondere der E rfassung der vom Rod eschar 
in der Zeiteinheit aufgenommenen Erdmenge. Vorbedingung hier­
für wa r jedoch, daß die Fahrgeschwindigkeit , der Schartiefgang 
und die seitliche Stellung des Schares konstant gehalten wurden. 
Die Dammkontur wurde jeweils bei eingesetztem Schar und stehen­
der Maschine von einer horizonta.llicgenden Kante des Maschinen­
rahmens aus abgetastet (Bi Id 5 ), in eine Tabelle aufgenommen 
lind später über der bekannten Scharschnittlinic graph isch auf­
getragen. Durch Ausplanimetrieren erhielt man dann die F läche 
Fd des Dammquerschnittrs (vgl. Taf e l 2) . 

Die Versuchsmaschine (B ild 6), ein um gebauter Siebketten-Vor­
ratsroder, konnte sowohl mit Sehiittelrollen a ls a uch mit Klopfern 
betrieben werden. Die Siebkette, deren technische Da ten in 
Bi Id 7 angegeben sind, wurd e von der Zapfwelle des U nimog an­
getrieben. Über ein gesondertes Antriebsaggregat konnte die Dreh­
zahl der Zapf welle gesteucrt werden. E in vom gleichen Aggregat 
angetriebener Gleichstromgenerator gestattet e die ebenfalls st u­
fenlose St.cuerung eines E lektromotors fiir den Antrieb der Klopfer. 
Die Länge der Siebkcttc mac hte die Anordnung von zwei Schiit­
telrollen- beziehungsweise Klopferpaaren erford erli ch. Währcnd 
jede einzelne Schiittelrolle für sich drehbar gelagert war uml sich 
daher unabhängig von den and eren ei nstellen konnte, wa ren dic 
Klopfer paarweise über Gestänge und Kurbelscheiben mit der vom 
Elektromotor angetriebenen Welle verbunden. Durch Versetzen 
eines Kurbelzapfens konnten die Phasen der beiden Klopfer­
paare gegeneinander verschoben werden. 

über ein Kratzerband gelangte di e nicht abgesiebte E rde in einen 
Behälter, der in zwei Punkten pendelnd im lVIaschinenra hmen auf­
gehängt war. Mit Hilfe einer H ebelübersetzung nnd eines Dynltmo­
meters wnrden jeweils die beiden Auflagekräfte und damit das 
Gesamtgewicht des Behälters ermittelt. Da die Siebleistung I1Ilr bei 
einer gleichbleibend en Absiebung gemessen werd en sollt<" durfte 
di e beim Anlauf ei er Maschinc nicht abgesiebte Erde im Wiege­
behä lter nicht aufgefangen werd en. Ein schwenkhares Leitbleeh 
fiihrte da her bis zum Beginn der Messung diesc E rd e zur Seite ab , 
um si e dann nach U mlegen eines H ebels in den dafür vorgesehenen 
J1ehälter zn leiten. Sobald dieser voll wa r, wurde zur Bestimmung 
des Behältergewichtes die Maschine angehalten. Durch Öffnen 
des Behälterbodens wurde der Imhalt anschließend a uf das 
Feld geschüttet. Die wä hrend der lVIeßd auer von der Maschine 
durchfa hrene Strecke konnte auf einem Zählw<'rk a bgelesen werden. 
Die spe7. ifisdle Siebleistllng D,p, das heißt das in ei er Sekunde von 
einem Quadratmeter Siebftäc lle abgesiebte Gewicht siebbarcn 
Gutes, ergab sich da nn aus der Beziehung 

Lkg/m2s] . 
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ßlld 3: Siebapporat zur Durchführung der Schollenanillyse 

100 I . 
% o~1 ' 

75 >''--- I' 
.~ I ~ c 0 

: 50 1'----
:s 
~ 
'" <:) 

25 

01,0 20 10 rnm 
Schollengro(]e kleiner als 

Ulld 4: Schollenanolyse des V crsuchsbodollB 

2 J 5 6 7 8 9 70 77 72 

I I 
I I 

62.5 cm 
I 

5 

7J 

Illld ö: Ermittlung des aufgenommenen Dammquerschnittes Fd 

ß1ld (I: Ansicht der Yersucllsmoschlne 
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ßlld 7: 'l'eebnlsebo Daten des Siebeierncntes 
Liinge der Kette t = 1000 mm 
l1reite der Ket.te (ohne Gurte) 0,,, = 480 
max. Spannhöhe der Kette J-l = 290 
Metergewicht der Kette U,,, = 11.0 kg 
Steigung " 27" 
Teilung der Siebstü be t 41.:; mm 
Dllrchmesser der Siebstiibe d I ~,O 
Versetzung der Siebstäbc e :J.2 
Durchmesser der Umlenkrolle j), 100 
Durchmesser der Antriebsrolle /), 180 
Abstand Vmlenkrollen-Erregung (Klopfer) 0., alo 
Abstand Umlenkrollen-Erregu ng (Klopfer) 0., = 128U 
Abstand Vml enk rolleD-Erreglillg (Schütteir.) ", = 480 
Abstand Umlenkrollen-Errcgung (Schiitt.el r.) a, = 1160 
max. Hub der Schüttelrollen 11, J~ 
max. Hub der Klopfer 11, 45 
Ziihne,ahl der Sehiittelrollen IU 
übersetzungs\'erhiiltnis Gelenkwelle: Ketten-

antrieb 2 
Verbindungselement der Siebstiibe: 

Gurte 60 x 8 mm, einseitig gu mmiert 

Hierin bedeuten 

F d = 0,022 m 2 den Dammquerschnitt (Mittelwcrt der Einzel­
messungen) ; 

Yr = 1400 kg/m3 das Raumgewicht der Erde im Damm (Mittel­
wert aus den Stechzylindermessungen); 

Vi' = 0,63 m/s die Fahrgeschwindigkeit (konstant für alle 
Versuche); 

F s = 0,94 m 2 die gesamte wirksame Sieb fläche (ohnc Gurte); 

8 

G 

inm 

in kg 

die jeweils durchfahrene Meßstrecke und 

das Gewicht des Behälterinhalts. 

Zunächst wurde unter Verwcndung von zwei Schüttelrollenpaaren 
die spezifische Siebleistung für vier verschiedene K ettengeschwin­
digkeiten beziehungsweise ZapfweJlendrehzahlen bestimmt, wobei 
zur späteren statistischen Absicherung der Ergebnisse für jede Ein­
stellung jeweils vier Einzelmessungen durchgeführt und die Meß­
strecken zur Ausschaltung von Feldeinflüssen gleichmäßig über 
das ganze Versuchsfeld verteilt wurdcn. 

Bei den Versuchen mit Klopfern wurde in der gleichen Weise ver­
fahren. Neben der Veränderung der K ettengeschwindigkeit mußtc 
hier jedoch zusätzlich der Einfluß der Impulszahl sowic der Phasen­
verschiebung zwischen den beiden Klopferpaaren berücksichtigt 
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ofYt 
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1II1d 8: Slcblelstllng clner Slebkctte mit Sehüttelrollen- bzw, ]':Iopfer­
erregung bel yersebicdencr ]{ottengcschwIIHligkelt (Klop(erpuare phnsen­

gleich). 
Die Siebleistung bei Betrieb mit Schüttelrollen lind die Siebleistung bei lletrieb 
mit Klopfern können in ihren Absolutwertell nicht ohne weiteres verglichen wer­

den, dn die Amplituden der Erregcrelemente verschieden groß waren. 
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werden. So erfolgte die Messung der spezifischen Siebleistung bei 
einer phasengleichen Bewegung der Klopferpaare und bei einer 
Phasenverschiebung um 180°, wobei jeweils Impulszahlen von 
300; 400; 500 und 600 in der Minute eingestellt wurden. 

2. Versuchsergehnisse 

Die Meßergebnisse sind in Tafel 3 zusammengestellt und in den 
Bildern 8 und 9 über der Kettengeschwindigkeit a ufgetragen. 
Dic überprüfung mit Hilfe der Varianzanalyse ergab für die Diffe­
renz zweier Mittelwertc eine statistische Sicherung, wenn sie mehr 
aLg 2,7 kg/m's (Grenzdifferenz 5%), und eine gute Sicherung, wenn 
sie mehr als :l,6 kg/m's (Grenzdiffercnz 1 %) betrug. 

Die Versuche bestätigten die Vermutung, daß bei einer Erregung 
dcr Siebkette mit unrunden Schüttelrollen dic Siebleistung von 
ei ner Erhöhung der Kettengeschwindigkeit nur wenig beeinflußt 
wird. Der Gewinn an Schüttelwirkung wird durch die verstärkte 
Förderwirkullg des Siebgutes nahezu aufgehoben , so daß sich die 
Siebleistung kaum verändert. Diese Erscheinung konnte bereits 
bci früh eren Versuchen festgestellt werden. Da jedoch die Ver­
Hllchsbedingllngen bisher nie gleichmäßig genug warl"n, kOllnten 
diese Ergebnisse nicht als gesichert betra.chtet werden . 

Im Gegensatz dazu liegen die Werte bei Klopfererregung mit größe­
ren Impulszahlen um so höher, je geringer die Kettengeschwindig­
keit ist 2). Bei einer Impulszahl von 300/m in ist der Siebeffekt 
nicht so stark, da hier die Siebkette offensichtlich zu wenig erregt 
wird und daher keine ViTllrfbewegllng der Erde eintreten kann. Bei 
Impulszahlen zwischen 400 und 600 in der Minute ist dies jedoch 
dcr F all, was eine entsprechend höhere Siebleistung bewirkt. In 
diescm ViTurf- und ImpllIsbereich scheint allerdings eine Ändcrung 
der Impulszahl keinen Einfluß auf die Höhe der Siebleistung zu 
haben. Aus den eingangs beschriebenen Bewegungsvorgängen läßt 
sich diese Erscheinung erklären. Wird nämlich die Impulszahl er­
höht, dann erhält das Gut in der Zeiteinheit zunächst ebenfalls 
mehr Impulse, die einen Anstieg der Siebleistung zur Folge haben. 
Mit steigender ImpllIszahl hebt sich die Kette aber immer stärker 
von den Klopferelementen ab; die Kettenschwingungen folgen 
also nicht mehr den Erregerschwingungen, und die Zahl der Be­
sehlellnigungswechsel als auch die Größe der Amplituden und Be­
schleuniguugen nehmen gegenüber den Klopfern ab, so daß deren 
Frequenz kaum mehr einen Einfluß auf die Siebleistung hat. Es 
treten somit dieselben Erscheinungen auf wie bei der eigenerreg­
telI, das heißt durch Schiittelrollen über die Kettenbewegung er­
regten Kette. 

Die Abnahme der Siebleistung mit zunehmender Kettengeschwin­
digkeit beim Klopferbetrieb ist in erster Linie der verstärkten För­
derwirkung dcr Siebkette zuzuschreiben, die sich trotz der gleich­
zeitig eintretenden Verringerung der Schichthöhe des Gutes und 
der damit verbundenen Zerkleinerungswirkung sehr nllchteilig 
auf die Siebleistung a uswirkt. Hingegen kann man die Ketten-

') Die i:\iebleistullg bei lletrieb mit Schilttelrollen und die Siebleistung bei ]Je­
trieb mit Klopfern könncn in ihrcn Absolutwertcn nicht ohne weiteres verglichen 
werdelI, da die Amplituden der Erregerelemente verschieden groll waren . 
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Ilihl {): SIebleistung elncr Siebkette mit Scbüttelrollen- bzw. ]{Ioprer­
erregung bel verschiedener H Cl tengescbwlndlgkelt (Kloprerp!l.8ro um 1800 

phnsenverschoben) 
Die Siebleistung bei lletrieb mit Schüttelrollen und die Siebleistung bei TIetrieb 
mit Klol,fcrn können in ihreu Absolutwerten nicht ohne weiteres verglichen 

werden. da die Amplituden der Erregcrelemente verschieden groß 'mren. 
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Tllfcl 3: Zusamlllcnstellung dcr VersIIchsergebnisse (Mittelwerte) 

mittlere Einzel. Zapfwellen. 
spez. Siebleistung 

Betriebsart gerodete 300 400 500 600 
Dammliinge messungen drehza.hl 

Irnpjmin Impjmin Imp(mill Impjmin 

[m] [Zahl] [Ujmin] [kgj rn's] 

Klopfer 21,0 (\4 
(phasengleich) 

--_.- - - - --

Klopfer 17,0 64 
(180 0 phasenversehoben) 

~ . - ~ - . .. -- .- ~- - --

Seh üttelrollen 16,5 lU 

geschwindigkeit bei einer von ihr unabhängigen Impulszahl so 
niedrig wählen, daß der Damm gerade noeh genügend aufgelockert 
wird, lind trotzdem eine so große ImpuJszahl anwenden, daß man 
eine Wurfbewegung des Gutes erhält. Auf diese Weise läßt sich 
mit ein er fremderregten Siebkette eine höhere Siebleistung er· 
reichem als mit einer üblichen, durch Schüttelrollen erregten. 
Eine Phasenverschiebung von 180" in der Bewegung der beidcll 
Klopferpaare ergab gegenüber der phasengleichen Anordnung 
schlechtere Siebleistungen bei größeren Streuungen. Da die K ette 
unter dem Einfluß einer äußeren Erregung eine Art Seilschwingung 
ausführt, können die Lage der einzelnen ErregersteIlen, sowie die 
Amplitude, Phase und Frequenz der Erregerbewegung nicht be· 
liebig gewählt werden, sOlidem müßten bei einer optimalen Ener· 
gieübertragung auf das Gut jeweils auf die Schwingungseigen· 
scha.ften der Kette abgestimmt werden. Bei den Versuchen wurde 
die vom ersten Klopferpaar angeregte Kettenschwingung durch 
die Einwirkung des zweiten Klopferpaares in periodischer Folge 
gestört, was zwangsläufig zu einer Beeinträchtigung der Sieb· 
leistung führte. 

Zusammenfassung 

Die bisher durchgeführten Versuche geben trotz ihres verhältnis· 
mäßig engen Rahmens bereits einen Einblick in die Vorgänge bei 
der Absiebung von Erde mit Siebketten. Sie bestätigen die aus 
theoretischen Betrachtungen abgeleiteten Vermutungen, daß die 
Siebleistung einer Siebkette durch eine von der K ettengeschwin. 
digkeit unabhängig regelbare Sehüttelfrequenz verbessert werden 
kann. Während bei der normalen Siebketten bauart die Ketten· 
erregung über unrunde, von der Kette in Drehung versetzte 
Schüttelrollen erfolgt und daher die Siebleistung bei Erhöhung 
der Kettengeschwindigkeit durch das Abheben der Kette von den 
Rollen und zunehmende :Förderwirkung begrenzt wird, kann man 
durch Erregung der Kette mit fremdgesteuerten Klopfern bereits 
bei geringer Kettengeschwindigkeit eine sehr intensive Schütt-e l· 
bewegung der Kette erzeugen. Bei Verwendung von Klopfern läßt 
sich ferner die Siebleistung den jeweils auftretenden Feldbeclingun. 
gen anpassen, wodurch die Einsatzgrenzen der Maschine erweitert 
werden können. Die Fortsetzung der F eldversuche sowie die 
Durchführung von Prlifstandsversuchen sollen diese Zusammen· 
hänge noch weiter klären. 

Resume 

Wol/gang Baader: " The Separatiun 0/ Soil in Potato 
Digg ers having R otatory Chain Sieves (First B esults)". 
Despite their somewhat reslricted character, sieving tests made -up to 
the time 0/ urriting already give sollte idea 0/ operatiuns necessary 
when soil is sp.pumted jrom potatoes by -means 0/ chain sieves. l'hey 
con/irm the conject-ures, derived /T01/1, theoretical SOllrces, that the 
output 0/ a chain sieve can be improved b y the incorporation 0/ a 
l·eglllable jrequency 0/ uscillation that is independent u/ the velocity 
0/ the chain. in the normal types 0/ chain sieves the II/ovement 0/ the 
clwins is e//ected by means 0/ non·circ-ular, oscillating rollers rotated 
by the chains, whereby the sieve output is limited lOhen the chain 
veloeity is inereased and the rollers lift themselves 0// the chains, 
thereby preventing any inerease in the ability 0/ the chain to move the 
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200 l!),5 19,8 20,1 20,1 
300 16,9 1~,8 18,9 19,6 
400 13,G 17,1 lU,7 16,5 
500 12,8 14,7 15,0 16,6 

--- - -
200 15,5 17,4 20,2 19,:3 
300 12,6 17,9 18,6 1~,2 
400 1:3,2 15,G lU,G 17,6 
500 10,2 11,8 13,6 I 14,6 

- - - ----- -- -- ---
200 13, 1 
aoo 12,7 
400 14,4 
500 11,7 

potatoes forward. H owever , b y agitatirl{] the chain by remote·controlled 
benürs a very intensive oscillation 0/ the chain is obtained even at law 
ehain speeds. Fnrthermore, the 1/,se u/ beaters enables the sieve output 
tu be regulated to suit aet1wl /ield conditions, whereby the /ield 0/ 
action 0/ the digger can be increased. Further /ield tests as well as 
test-bed r-llns will atternpt to throw /urther light on these relationships. 

Wol/gang Baad er : «Le eriblag e d e la t er re dans les ar· 
rIteh eu ses de pomm es de terre equip ee s de ehatn es seeon· 
euses rotati ves . » (Premiers resultats des recherches.) 
Bien que les recherehes entreprises j-u.8ljn'ici n'aient pas depussees un 
eadre rela.tivement /troit, elle.s on deja perrnis d'acquerir certaines 
connaissances sur les phenomenes qui se prodnisent pendant le 
cribla.ge de la ter're alt mo yen de ehaines seconeuses. Ces reeherehes ont 
con/irme la supposition /a.ite a la suite de reflexions theoriques que 
l'e//et de cribla.ge pe~tt etre ameliore en rendant le regZage de La /ni· 
quence de secowtge independant de Za vitesse de marche de Za ehaine. 
Tandis gue le seeouage du type de ehaine aetnellement construit est 
realise par des TOuleaux ovales mis en rotation par La clwine elle·m emp 
et qtte l'a.ugmentation de Za vitesse de marche de la chaine limite l'e//et 
de criblage par suite dn soulevement de Za chaine et d'/,(, debit plus 
grand, on pettt atteindre un secouage tres intense de la ehaine tout en 
maintenant sa vitesse de marche redttite, quand on exeite Za chaine au 
moyen de corps/rappeurs commandes individuellement. L'utilisation 
de ces corps /rappeurs permet aussi d'adapter l'e//et de criblage aux 
conditions du champ de sorte qlle l'on peut etargir le domaine d'ap· 
plication de la machine. Il/aut eneore pourlruivre les essais dans le 
champ ct au bane a/in d' eclaireir encore certains rapports. 

Wol/gang Baader: (,La separacion d e la tierra en cose.cha· 
dorns de patatas por cad enas - cribas circttlantes (prim e. 
·ros resulta.do s ). I) 

A pesardel margen rcducido de los ensa yos hechos pa.m separar la tierra 
con cadenas - eribas circ-ulantes, ya ha Ijuedado aclarado lwsta eierto 
punto 10 gue oeurre. L os resultados confirmen las consecuencias sacadas 
de consideraciones teoricltS, 0 Sett Ijue el rendimiento que de la cadena· 
criba pllede mejomrse con el empleo de un vibrador, cuya /recuencia 
pu,eda regularse con independencia de In velocidad de marcha de In 
cadena. M ient-ras en la construccion rwr mal de las cadenas· cribas la 
vibraci6n se produee por rodillos descent-rados, pueslos en l1wvimientu 
por 10. mislfUl cadenu, con 10 que el rendimienlo deI cribado quedr.t 
lim.ita,do por lrt /alta de contracto entre la cadena y los rodillos, al 
aumentar la veZocidad de marcha de la cadena y eon ella el e/ecto 
transportador de 10. misllta, Za vibraci6n de la cadena por impulsos de 
origen distinto puede producir un p/ecto intenso, tambien a poca 
velocidad de mn,reha de Za cadenu. EmpZedndose sacudidores, el ren· 
dimiento de cribado puede adupturse adenuis con /acilidad a las con· 
diciones que presenta eZ campo, con 10 que queda ampliado el margen 
de aplicaci6n de In mdquina. Con nllWOS ensayos en el campo, asi 
corno en el banco de pntebas, se pretende acla-rar todavia mas los jena· 
m erws que se prod,ltcen. 
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